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Die Lage auf den Kriegsschauplätze!?.
Die amtliche deutsche Meldung.

Englische Angriffe bei Bullecourt abgewiefen.
Bei Nauroy mehrmalige französische Angriffe

abgewiesen.
(MTV .) Großes Hauptquartier , 22. Mai . (Amt

lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeres¬
gruppe Kronprinz Rupprecht:  Im Ypern¬
abschnitt, bei Loos. Oppy und in breiter Front süd¬
lich - er Scarpe war die Kampstätigleit der Artille¬
rie tagsüber lebhaft . Bei mehreren starken Vor¬
stöße«. die vormittags bei Bnllecourt »spater bei Croi-
sille einsetztev. und völlig fehlschluge«, erlitten die
Engländer blutige Verluste und büßten über 90 Ge¬
fangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:
Zwischen den Höhen des Chemin des Dames und
der Aisne nördlich von Reims uud vom obere«
Vesle - bis zum Suippestal entwickelte» sich zeit¬
weilig heftige Artilleriekämpfe . Südwestlich und süd¬
lich von Rauroy griffe « die Franzose« im Laufe des
Tages mehrmals unser« Höhenstellungen an. Die
dort fechtenden wilrttembergischen Regimenter schlu¬
gen den Feind im Gegenstoß zurück und behielte«
über 150 Gefangene ein . Abends brach ein französi¬
scher Verstoß am Südhange des Poehlberges (süd¬
östlich von Moronvillers ) zusammen. Oestlich der
Maas lebte gestern das Feuer auf. Es kam dort zu
kleineren Vorseldgesechten, die uns Gefangene ein¬
brachten. Eine unserer Jagdstaffeln schoß in gleich¬
zeitigem Angriff bei Bouvancourt (nordwestlich von
Reims ) 5 feindliche Fesselballone in Brand.

Heeresgruppe Herzog Albrecht : Nichts
Neues.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Die La¬
ge ist ittfverändert.

Mazedonische Front:  Zwischen Prespa-
sse und Cerna . ans beiden Wardarufern und an
der Struma zeigte sich die feindliche Artillerie wie¬
der tätiger als an den Vortage ».
Der erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Die gestrigen Abendmeldungen.
(WTB ) Berlin , 22. Mai . Abends . Amtlich

wird mitgeteilt : Von den Fronten sind wesentliche
Ereignisse nicht gemeldet.

Die französischenVerluste an der Aisne.
(WTB .) Berlin , 22. Mai . Die nördlich der

Aisne am 16. April eingesetzte 69. französische Divi¬
sion erlitt so starke Verluste , daß sie trotz zwölftägi¬
ger Ruhe und dem Eintreffen von Ersatz noch nicht
wieder kampfkräftig ist. Am gleichen Tage wurde
hirr auch die 42. Division derart geschwächt, daß sie
ol » Angrissstrnppe nicht mehr gewertet werden
kan«. Von der Aisne bis an den Kanal nordwestlich
Reims wurden am 4. Mai eingesetzt die 4. Division,
von der einzelne Teile mindestens 4V Prozent Ver¬
luste erlitten , ferner die dritte Division , von der die
Regimenter 51 und 128 über 39 Prozent , das am
7. Mai eingesetzte Regiment 87 etwa 49 Prozent
Verluste hatte . Stoch schlimmer erging es der 167. Di¬
vision . deren Regimenter 170 n»d 174 am 4. Mai
teilweise bis 59 Prozent auf dem Kampffelde liegen
ließen. Von der 41. Division werden die Verluste
der Alignfsstnippcn der Regimenter 23 und 133
mit 30 Prozent , der Regimenter 229 und 363 an,
19. April als sehr stark, am 4. Mai mit 40 Prozent
angegeben . Der Gefechtswert dieser Division hat
durch den langen Einsatz besonders stark gelitten.
Bon der 152. Division verlor das Regiment 114 am
19 April bei Lapigneul etwa 40 Prozent . Von dem
Kanal nordwestlich Reims bis zur Marquise -Fme .,
nordöstlich Prnnay . wurden die Regimenter M.

und 410 der 150. Division am 16. 2lpril vorgc-
worfen , deren Verluste als stark, bei dem Regiment
410 bis zu 59 Prozent , angegeben werden , ferner
Territorialregimenter und die 7. Kavalleriedivi¬
sion. Von der Marquise -Fme . bis Snippes stand die
169. Division , deren Regiment 13 am 17. April
fast aufgerieden wurde . Das Regnnent 296 . das
vor dem Angriff am 30. April bereits herausgezogen
war , wurde für den Angriff am 30. April erneut
eingesetzt und verlor etwa 49 Prozent seines Be¬
standes . Von der 20. Division wurden beim Angriff
am 30. April etwa 89 Prozent verloren . Von dem
Angriffsbataillon des Infanterieregiments 2 blie¬
ben nur wenige Mann übrig . Die 19. Division , die
am 30. April urst» am 5. Mar angrrff , wird fast 50
Prozent liegen gelassen haben . Die 131. Division,
die schon bei dem deutschen Gegenangriff am 22.
April stark gelitten hatte , verlor beim Angriff am
30. April teilweise bis zu 50 Prozent . Die 128. Di¬
vision griff am gleichen Tage mit einer Kornpagnie
des Jnfanteriereginrents 169 und 168 an . Ihre
Verluste find bis zu 50 Prozent anzunehmen . End¬
lich kommen für diesen Abschnitt noch die 8. Di¬
vision , deren AngriffstruWen 20 bis M Prozent
verloren , und die 60 . Division in Betracht.

Bon der Jsonzofront.
(WTB .) Wien . 23. Mai . Bus dem Kriegspresse-

quartier wird unter dem 22. Mai gemeldet : Rach
ununterbrochen 7tägigen schweren Jnfanteriekäm-
pfen ist nun am Rordkeil der Jsonzofront Ruhe sin-
getreten . Nur chtlich von Görz unternahmen die
Italiener einen Vorstoß , der aber leicht abgewiefen
wurde . Hingegen hotten sich unsere Sturmpatrouil-
len bei Grazigna 1 Offizier und 36 Mann aus den
italienischen Gräben . Es war vorauszusehen , daß
eine solche Pause in den Angriffen des Feindes ein-
treten würde . Die ungeheuere « Verluste der Itali¬
ener bei ihren nutzlosen Anstürmen machen es not¬
wendig , die teils zusammengeschossenen, teils in Un¬
ordnung geratenen Verbände aufzufüllen und neu
zu ordnen . Auch scheint es , daß die italienisch « Ar¬
tillerie der Erholung bedarf . In den vordersten Li¬
nien der Italiener zeigt sich rege Arbertstätigkeit , die
durch unser Artillerieseuer wirksam gestört wird.
Allein auf der Karfthochfläche machte sich die itali¬
enische Artillerie mehr bemerkbar , indem sie die
unsere zu bekämpfen suchte. Der Geschützkampf nahm
in den Nachmittagsstunden an Heftigkeit zu und
hielt auch während der Nacht an.

Der rumänische Bericht.
(WTB .) Jassy , 23. Nkai . Rumänischer Heeres¬

bericht vom 21. Mai . Die Lage ist an der ganzen
Front unverändert . An der Wcstgrenze der Moldau
erschienen an der von russischen Truppen besetzten
Front zahlreiche feindliche Parlamentärgruppen,
die die Befehlshaber der Truppen zu sprechen ver¬
langten . Mt Gewehrschüssen. bedroht , entfernten sie
sich. In den letzten Tagen wurden Versuche dieser
Art erneuert , aber vergeblich , da die Russen den
Feind mit Gewehrfeuer empfingen . Die russischen
Truppen beschossen die Dörfer Parafgam und Su -r-
quia mit Feld - und verschanzte Werke des Feindes
südlich der Straße Mucha —Latinal mit schwerer
Artillerie . — Flugrvescn : Ein Geschwader von 5
Flugzeugen bewarf die Hafcnaulagen von Braila
mit Bomben , wo zwei Petrolcumbehälter getroffen
und mehrere Brände verursacht wurden.

Neue U-Boot «»folge.
(WTB .) Berlin , 23. Mai . (Amtlich ) 1. Unsere

U-Boote im Mittclmecr haben von neuem eine
größere Anzahl von Dampfern und Seglern mit
einem Gcsamttonneirgehalt von 53 009 Brutto-
registrrtonnen versenkt. Hierunter befinden sich der
englische Truppentransportdampfer „Traussylvania"

(14 315 Tonnen ) , der sich in Zerstörergeleit befand,
ein unbekannter englischer Dampfer von etwa 5000
Tonnen auf dem Wege nach Italien , ein unbekann¬
ter vollbelandener englischer 8000 Tonnendampfer
mit demselben Ziel , ferner die italienischen bewaff¬
neten Danrpfer „Alessandria " (8008 Tonnen ) ,n,t
11000 Tonnen Weizen für Italien und „Farrara'
(3172 Tonnen ) , wahrscheinlich mit Munition , so¬
wie der englische bewaffnete Dampfer „Karonga
(4665 Tonnen ) auf der Fahrt von Neapel nach
Port Said . ^

2. Neue U-Bootserfölge im Atlantischen Ozean
und in der Nordsee : 4 Dampfer , 5 Segler mit 17 299
Vruttoregistertonncn Unter den versenkten Schiffen
befinden sich u. a . : der englische Dampfer „Adansy
(2644 Tonnen ) mit Lebensmittlen nach Englands
ein englischer Segler mit Holz nach England . 2 rus¬
sische Segler mit Kohlen von England und Salpeter
nach Frankreich ui^ » ein unbekannter englischer
Danrpfer . der aus einem Geleitzng hevausgeschosseni
wurde Der Chef des Admiralstabs der Manne.

3 schwedische Dampfer im Sperrgebiet torpediert.

sWTB ) Stockholm , 22 . Mai : Die drei von E » ,t «nd noch

Schwede , «dzefadrenen Tiunpser »Westerland ", . Diken " und

Alpen " sind <« vrdi «rt worden . Von der Besatzung der fester»

land " find 2 Mann , von der . Biker»' 8 Mann umgekomme » . Der

Dampfer . Aspen " wurde spater in beschädigtem Zustande in den

Hasen von Kirkwakl geschleppt . Dieser Vorfall hat in der Presst

und bei der Bevölkerung überaus heftige Erregung verursacht.

sVon zuständiger Stelle erfahren wir hierzu folgendes : Mit leb¬

haftem Bedauern ist hier die Nachricht von dem Untergange der

drei schwedischen Schiffe ausgenommen worden , die den Versuch

gemacht haben , das Sperrgebiet zu durchkreuzen . Ans die Ge¬

fahr , in die sich die Kapitäne neutraler Schiffe begeben , wenn

sie ohne ausdrückliche Zusicherung freier Fahr ! den Weg durch

das Sperrgebiet nehmen , ist von amtlicher deutscher Seite immer

und immer wieder hingewiesen worden . Deshalb war den Neu¬

tralen in weitgehendstem Entgegenkommen verschiedentlich , s»

zuleht am 1. Mai ds . Js , sichere Gelegenheit zur ungefährdete »»

Rückfahrt aus den englischen Häfen durch das Sperrgebiet nach

ihren Heimathäfen gegeben worden . Alle holländischen , spani¬

schen und dänischen Schiffe , die an diesem Tage ansliefen , find

ohne Unfall in die Heimat znrückgekehrt. Wenn die schwedischen

Schiffe nicht dir wiederholt gebotene Gelegenheit benützen konn¬

ten , so liegt der Grund hierfür nicht auf deutfcher , sondern aus¬

schließlich auf englischer Seit «, denn England war es , das den

schwedischen Schiffe » dir Ausfahrt am 1. Mai verweigerte . Aus

marinetcchnischen Gründen kann Schiffen , die mit verabredeten,

den U -Booten brkanntgegebencn Zeichen versehen sind, sichere

Fahrt nur in den vereinbarten Fristen gegeben werden . — Das

Mißgeschick der uns befreundeten Nation ist umsomehr zu be¬

klagen , als bereits auf schwedischen Wunsch Verhandlungen

schwebten , den schwedischen Schiffen einen neuen Termin zu un-

gesährdcter Fahrt nach der Heimat zu sichern, so daß der Unfall

mit Sicherheit vermieden worden wäre , wenn die schwedischen

Schiffe mit der Abfahrt solange gewartet hätten , bis ihnen der

Termin für die Abfahrt bekanntgegeben worden war .) Der deut¬

sche Gesandte in Stockholm sprach dem schwedischen Minister des

Aeußern sein persönliches Bedauern wegen des bei dem Uniergang

der schwedische » Schiffe erfolgten Verlustes schwedischer See¬

leute aus.

(WTB .) Berlin . 22. Mai . Zur Versenkung der
drei schwedischen Darnpfer „Westerland ", „Viken"
und „Aspen" schreibt die schwedische Zeitung ,/Va-
gens Nyheter " unter dem 21. Mai , es dürfe nicht
übersehen werden , daß die schwedischen Redereien
und Kapitäne auf ihr eigenes Risiko hin gehandelt
l-ätten . Repressalien seien jedenfalls nickst empfeh¬
lenswert . inan müsse vielmehr auf die Vermeidung
von Wiederholungen derartiger Vorfälle bedacht
ein . — Aehnlich äußert sich auch „Rya Dagligt

Alle Honda" unter dem 20. Mai . Das Blatt verlangt
Sühne für den entstandenen Schaden , woist aber zu¬
gleich auf die Tatsache hi», daß die Reedereien , die



ihre Schiffe durch die Sperrzone fahren liehen , die
Gefahr auf sich genommen hätten . , -

Schwedische Handelsschiffe im Sperrgebiet
aufgebracht.

Berlin . 22. Mai . „Berlingske Tidende " meldet
aus Stockholm : In der Nacht auf Montag brachten
deutsche Kriegsschiffe mindestens drei schwedische
Dampfer , die sich auf der Reise von Schweden nach
Rauino mit Stückgut , namentlich Erntemaschinen,
befanden , auf . Wahrscheinlich sind noch zwei weitere
schwedische Dampfer aufgebracht und südwärts ge¬
führt worden . Der schwedische Dampfer „Notala-
Stroem " , der gestern in Göteborg angekommen ist,
war gleichzeitig mit dem torpedierten Dampfer
„Westerland " von England abgegangen . Als die
„Westerland " torpediert wurde , waren beide Dam¬
pfer von vier englischen Torpedojägern begleitet.
Der Dampfer sank im Laufe weniger Minuten.

Der Mißbrauch der feindlichen Lazarettschiffe.
(WTB .) Berlin , 22. Mai . Der Mißbrauch von

Lazarettschiffen durch die Entente bestätigt sich im¬
mer wieder von .neuem . So erzählt ein schwedischer
Kapitän , der kürzlich von Algerien und Marokko zu-
rllckgekommen ist, daß in Oran und Tanger allge¬
mein Lazarettschiffe als Munitions - und Trans¬
portschiffe verwendet werden . Nur zum Schein wer¬
den auf jedem Schiff einige Aerzte , Schwestern uird
Verwundete eingeschifft. Als der Schwede den Fran¬
zosen gegenüber sein Erstaunen aussprach , wurde
ihm lachend gesagt , daß dies ein allgemeiner Brauch
sei und man in französischen Kreisen gar kein Ge¬
heimnis daraus mache.

Die Brenschen- und Geldopfer dieses Krieges.
Berlin . 22. Mai . Eine Depesche des „Berliner

Lokalanzeigers " aus Kopenhagen besagt : Londoner
Drahtnachrichten zufolge hat der Minister Henderson
in einer Rede in Richmond mitgeteilt , bisher seien
in diesem Krieg 46 Millionen Menschen verwundet
oder getötet worden . Die Zahl der Toten belaufe sich
ungefähr auf 7. Millionen . Die unmittelbaren
Kriegs aus gaben veranschlagte Henderson auf 9 Mil¬
liarden Pfund Sterling ( 180 Milliarden Mark ) ,
ausschließlich des unermeßlichen Schadens , der durch
die Zerstörung von Schiffsgiitern und Eigentum an¬
gerichtet worden sei.

Zur militärischen Lage . — Das unverrückte
Kriegsziel Englands . — Die Entente und

die Neutralen.
Die Engländer behaupten in ihrem heutigen Bericht , in dein

sie von ihren Erfolgen bei Bullecourt (15 Kilom . südöstlich von
Arras ) sprechen, sie stehen jetzt in der Hindenburglinie von Ar¬
ras bis Bnllecourt . Das muß den Eindruck erwecken, als haben
nun die Engländer die als unüberwindlich geltende sog. Sieg-
fricdstellung genommen , was im Hinblick auf die wiederholt in
dieser Richtung gemachten englischen Täuschungsversuche noch¬
mals als Verschleierung widerrufen werden muß . Die deutsche
Heeresleitung hat schon anläßlich der ersten derartigen Behaup¬
tung festgestcllt, daß die Hindenburglinie nicht etwa eine einzige
stark geschützte Schühengrabenlinie sei, sondern ein ganzes Sy¬
stem solcher Stellungen in tiefer Gliederung darstelle, im Zusam¬
menhang mit dem Nückzugsgebiet von Arras bis Soissons , des¬
sen Unbrauchbarmachung für große militärische Operationen
ebenfalls zum Charakter der Hindenburgstellung beiträgt . »Venn
nun also die Engländer an der Nordflanke dieser gewaltigen
Stellung einen kleinen Gcländegewinn erzielt haben unter unge¬
heuren Verlusten , so ist es direkt eine Vorspiegelung falscher Tat¬
sachen, wenn sie behaupten , sie hätten die Hindenburglinie ein¬
genommen . Daß dieses geniale Meisterwerk Hindenburgs , das
durch den unvergleichlichen Geist unserer Feldgrauen lebendige
Kraft erhalten hat , bis heute sich als unüberwindlich für unsere
Feinde erwiesen hat , das hat doch das bisherige Ergebnis der
mit den größten Anstrengungen unternommenen Offensive der
Alliierten gegen beide Flanken dieser Stellung klar bewiesen.
Was die Feinde in großangelegten allgemeinen Angriffen in
sechs Wochen nicht fertig gebracht haben , die ganze deutsche Stel¬
lung vor der Linie Douai —Cambrai —Laon zu erschüttern , das
werden sie auch jetzt durch ihre Massenteilangriffe nicht mehr
fertig bringen , wie sie abwechslungsweise im Raum von Arras,
zwischen Soissons und Reims und östlich von Reims ansge-
führt werden . Den letzten Angriff dieses Charakters östlich von
Reims habep württembergische Regimenter vorgestern mit gro¬
ßer Tapferkeit gegenüber dem zahlenmäßig überlegenen Feind
abgewiesen . Die Italiener mußten ihre neuen Offensivversnche
vorerst aufstecken, weil sie stark erschöpft sind. 100 000 Mann an
Toten und Verwundeten soll die neue Jsonzoschlacht die An¬
greifer bisher gekostet haben . Da Cadorna an den seitherigen
Hauptangriffsstellen , nördlich und östlich von Görz und im
Wippachtal nicht vorwärts gekommen ist, so will er, wie die
Ententepresse zu melden weiß , jetzt eine Umgruppierung vor¬
nehmen , und seine Versuche an einem andern Teil der Front
wiederholen , da sich die Jsonzofront im Verlauf der Kämpfe
als . fast" uneinnehmbar erwiesen habe. Eine gewisse Bedeu¬
tung muß auch in letzter Zeit den Kämpfen der Engländer gegen
die ' türkische Armee bcigemessen werden . Treu ihrem Grundsatz,
die anderen für ihre Interessen bluten zu lassen, für sich selbst
aber bei dieser Gelegenheit soviel wie möglich herauszuschlagen.

haben dl« Engländer kn den letzten Msnalen lhce Anstrengungen
auf die Ausführung des großen Planes gerichtet, ihren afrika¬
nischen Besitz mit dem indischen direkt in Verbindung zu bringe »,
was mit zu ihren hauptsächlichsten KriegSzielcn — neben der
wirtschaftliche» Erdrosselung Deutschlands — gehört . Bekannt¬
lich hat ja der englische Minister Lord Robcrt Crcil im Unter
Hans auf eine diesbezügliche Anfrage indirekt geantwortet , daß
man nicht daran denke, die deutschen Kolonien in Afrika heraus¬
zugeben , wodurch man also ein großes einheitliches süd- und
mittclaftikanisches Gebiet gewinnen würde , an das sich dann im
Nordosten das im Krieg vollends ganz annektierte Aegypten an-
schlicßen würde , womöglich mit Palästina . Arabien soll dadurch
gewonnen werden , daß man die arabischen Stämme durch Be¬
stechung zu Unabhängigkeitsaufstände » gegenüber der türkischen
Herrschaft aufsiachelt — wie es jetzt wieder im Hedschas, im
Raum einer der heiligen Städte der Mohamcdnner , Medina , ge¬
macht wurde . Südpcrsien wurde ja schon im Laufe des Krieges
von den Engländern beseht und ist jetzt leider bis über Bagdad
hinaus in feindlichen Händen , und mit den paar kleineren Stäm¬
men, die sonst noch auf dem Landwege von Aegypten bis In¬
dien liegen , gedenkt man auf diesem oder jenem Wege fertig zu
werden.

Theoretisch wären die Engländer also über ihr Kricgsziel
im Klaren , auch die praktische Ausführung ist ihnen zum großen
Teil gelungen . Die Sache hat aber den Haken, ob die Alli¬
ierten Englands , die sich bisher für dessen Ziele opfern mußten,
um die verhältnismäßig leichte Besitzergreifung der begehrten
Länder erst zu ermöglichen, auch weiterhin zu schweren Opfern
geneigt sind, nur um England seinen Raub zu sichern.

Der unsicherste Faktor ist natürlich Rußland in der engli¬
schen Rechnung geworden , und das war bekanntlich der Haupt¬
faktor . Ob die Bemühungen der Alliierten und der russischen
Englandfreunde , sowie die unverhohlenen Drohungen Amerikas
mit der Darlehenssperre noch wirksam genug sind, um das russi¬
sche Heer nochmals zum Losschlagen zu bringen , wird sich wohl
bald zeigen müssen. Aber auch auf politischem Gebiet macht
England im Verein mit seinem angelsächsischen Bruder über dem
Ozean die größten Anstrengungen , um zum Schluß sich gegen¬
über den Vicrbundmächien eine solche Stellung zu schaffen, daß
es die erwarteten Früchte des von ihm inszenierten Krieges ohne
Widerstand erntcn kann. Die Neutralen werden mit den ver¬
werflichsten Mitteln zum Krieg gehetzt. Ueüerall macht man sich
dabei die günstigen Strömungen in den betreffenden Ländern
zu Nutzen, seien sie nun wirtschaftlicher oder politischer Natur.
Wilson arbeitet in Südamerika . Er drückt auf die beiden größten
südamcrikanischcn Staaten Brasilien und Argentinien immer von
Neuem . Brasilien scheint jetzt ganz unter den Einfluß Washing¬
tons gekommen zu sein. Der Präsident der Republik hat eine
neue Botschaft an die Volksvertretung gerichtet, in der er um
Widerrufung der Neutralitätserklärung ersucht, in Rücksicht auf
die Vereinigten Staaten und die Wünsche und Sympathien des
„größten " Teils des brasilianischen Volkes . Argentinien soll mit
der Drohung der Kohlensperre willig gemacht werden , wenn cs
sein Getreideausfuhrverbot nicht zurücknehme und wenn es nicht
zu einer Amerika und den Verbündeten genehmen Politik zurück¬
kehre, und den europäischen Neutralen soll eben der Brotkorb
solang hoch gehängt werden , bis auch sie sich zum Anschluß an
die Entente entschließen . In China scheint sich eine gewisse Re¬
aktion gegen die Beeinflussungsmachenschaften der Alliierten be¬
merkbar zu machen, aber dieses Land ist zu unselbständig , als
daß man annehmen könnte, es werde sich vom Einfluß Ame¬
rikas und Englands loslösen können. Darüber dürfen wir uns
also keiner Täuschung hingeben , die Pläne Englands bestehen
unentwegt fort und ebenso seine Bemühungen , die ganze Welt
dafür gegen uns einzusehen . Die Folgerungen aus dieser Tat¬
sache werden wir aber nicht nur militärisch , sondern auch — ini
Hinblick auf unsere Friedensbedingungen — politisch zu ziehen
haben . o . 8.

Voll unfern Feinden.
Die Arbeiterstreiks in England.

(WTB .) Kopenhagen , 22. Mai . Laut amtlicher
Feststellung streiken augenblicklich in ganz Groß¬
britannien 63 VVO Arbeiter der verschiedensten In¬
dustrien . Die Ursachen des Streiks sind verschieden.
Die Lebensmittelteuerung ist an den meisten Streiks
schuldig. Vor allem herrscht überall Unzufriedenheit
wegen der Nachmusterung bisher freigestellter Ar¬
beiter der Munitions - und Staatsfabriken.

Anarchie in Finnland.
(WTB .) Kopenhagen , 22. Mai . „Berlingske Ti-

dende " meldet aus Havaranda : In Finnland
herrscht vollkommene Anarchie . Sowohl in Helsing-
fors , als in Abo und Raums herrscht vollständige
Auflösung . Infolge der Verabschiedung eines Vor¬
gesetzten befindet sich die Feuerwehr in Helsingfors
seit Mittwoch im Ausstand . Die Macht in der finni¬
schen Hauptstadt hat nun ein Arbeiter , der früher
dem Vorstand einer Fachvereinigung angehörte . In
Abo beabsichtigt die freiwillige Feuerwehr in den
Ausstand zu treten . In Raumo droht der allge¬
meine Ausstand zur vollständigen Anarchie zu füh¬
ren . Aller Verkehr ist eingestellt . Die Ferngespräche
stehen unter strenger Zensur . Die gesamte Feuer¬
wehr ist ausständig und erklärt , nur bei Bränden in
Arbeiterwohnungen helfen zu wollen . Die Arbeiter
beschlossen, an die jetzige Stadtverwaltung leine
Steuern zu zahlen . Einige sozialistische Blätter ver¬

urteilen streng den allgemeinen Ausstand und
machen darauf aufmerksam , dass die Sozialisten die
Macht Hütten , auf gesetzlichem Wege das allgemeine
Wahl recht ei »zu sichren, was auch in nahe r Zukunft
geschehen werde . Auch die Feidarbeiter in Finnland
haben im weiteste .'. Maste die Arbeit niedergelegt.

Unruhe » in Lissabon.
(WTB .) Paris . 23. Mr i. (Agence Havas .) Aus

Madrid wird gemeldet , es verlaute aus sicherer
Quelle , dast die Unruhen in Lijsabcn infolge der
Lsbensmitteltenerung entstanden seien, aber keines¬
wegs einen revolutionären Charakter gehabt hätten.
Dis Menge habe die Kolonialwarenlä >:n und dir
Bäckereien geplündert . Die Polizei sei eingeschritten
und es habe an 10 Tote und 50 Verwundete ge¬
geben . Die Ruhe sei wieder vollkommen hergestellt.

Wilsons Druck auf die Neutralen.
Berlin , 22. Mar . In unterrichteten Kreisen

Hollands erwartet man , wie der „Kreuzzeitung " ge¬
schrieben wird , in kürzester Frist eine amerikanische
Note , die die niederländische Regierung vor die
Wahl stellen wird : Abbruch aller Handelsbeziehun¬
gen mit Deutschland oder Verweigerung jeder Le-
ücnsmittelzufuhr aus den Vereinigten Staaten.
Wilsons Plan gehe dahin , die europäischen Neu¬
tralen , in erster Linie Holland , das über eine bereit¬
stehende und vortrefflich ausgerüstete Armee von
300060 Alaun verfüge , zum Eintritt in den Krieg
an der Seite der Entente zu zwingen.

Zur Haltung Chinas.
(WTB .) Rotterdam . 23. Mai . Nach dem

„Nieuwe Rotterdamschs Courant " erfährt die
„Morning Post " aus Tientsin vom 20. d. Mts ., das
chinesische Unterhaus habe mit einer kleinen Mehr¬
heit beschlossen, über die Frage , ob Deutschland der
Krieg zu erklären sei, nicht friiher zu entscheiden,
als bis das Kabinett reorganisiert sei. Etwa 20 Mi-
litäraouverneure und Unterbefehlshaber hätten eure
Bittschrift an den Präsidenten gerichtet , in der sie
die Auslösung des Parlaments oder die sofortige
Aenderung der neuen Staatsgrundgesetze verlangten
mit der Begründung , dast einige darin enthaltene
Bestimmungen unausführbar seien . Telegramme
ähnlichen Inhalts seien an das Parlament gerich¬
tet worden . Es sei möglich, dast diese Einmischung
militärischer Stellen in die Politik weitgehende
Folgen haben werde.

Vermischte Nachrichten.
Die Stockholmer Sozialistenkonferenz un6 das

und das bulgarische Kriegsziel.
(WTB .) Kopenhagen , 22. Mai . „Berlingske

TiRnde " meldet aus Stockholm : Der ständige so¬
zialistische Friedensausschuh hatte gestern die erste
Besprechung in der geplanten Reihe von Verhand¬
lungen mit den sozialistischen Abordnungen der ver¬
schiedenen kriegführenden Länder . Die erste Be¬
sprechung fand mit den bulgarischen Abgeordneten
statt , die erklärten , dast sie grundsätzlich für einen
Frieden ohne Annexionen seien , fügten jedoch hinzu,
dast die Erwerbung der Dobrudscha und Mazedo¬
niens durch Bulgarien nicht unter den Begriff An¬
nexionen fallen könne.

Ein Riesenbrand.
(WTB .) Budapest . 23. Mai . Der Feuersbrunsi

in Gyöngyös sind 1600 Häuser zum Opfer gefallen.
9 Personen sind tot , 50 schwer verletzt . Die Ursache
des Brandes ist, soweit bisher festgestellt ist . in dem
Herausspringen eines Funkens aus dem Kamin der
Waschküche des städtischen Krankenhauses zu suchen.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 23. Mai 1917.

U-Bootspende.
Wie wir vernehmen , wird in der Stadt Calw

die Sammlung für die U-Bsotspende zugleich mit
der Anfangs Juni wieder siattsindenden Haus¬
sammlung für den örtlichen Kriegshilfsausschust vor-
genonunen werden . Es ist bei dem hier schon so viel¬
fach betätigten Opfersinn ein gutes Resultat der
vaterländischen Dankbarkeit für die tapferen Män¬
ner der U-Boote zu erwarten.

Freiwillige Feuerwehr ..
* Die frciw . Feuerwehr hielt am Montag abend ihre Früh

jahishauptiibmig ab. Unter Voranteitt der Calwcr Knavenkapeit«
marschierte die jetzt wieder aufgefrischte Kolonne mit sämtlichen
Geräten vom Spritzenhaus auf den Brühl , wo die Besichtigung
der Mannschaften und Geräte durch den Kommandanten , Ge-
meinderat Widmaier , stattfand . Nach der Besichtigung fand di«
Uebung statt . Brandobjekt war das Röhin -Dalkolmosche Haus
auf dem Marktplatz , das von verschiedenen Seiten i» Angriff
genommen wurde . Die beiden mechanische» Leitern waren
auf dem Marktplatz ausgestellt, die Bockleiter in der Kronen¬
gasse und außerdem wurden »och zwei weitere Strahlrohr«



zur Unterstützung des Angriffs verwendet . Die Vorbereitungen

gingen rasch, ruhig und sicher vor sich, sodaß sämtliche Spritzen

sofort ihre volle» Strahlen auf das Brandobjekt werfen konnten,

Uni das Haus nicht durch Wasser zu schädigen, wn -den die Strah¬

le» auf de» Marktplatz geleitet . Im Ernstfälle wäre der Angriff

natürlich auch vom Steudleschen und Georgiischen Hause eilige

leitet worden . Nachdem die Hauptübung zur Zufriedenheit der

Führer verlausen war , marschierte die Kolonne zur Hauptver¬

sammlung in der Wirtschaft Weih , , Kommandant Widmaier be¬

grünte die Kameraden und gab seiner Freude darüber Ausdruck,

dass dis Feuerwehr wieder eine so stattlich« Zahl angenommen

habe . Der jetzige Bestand bcirägt 226 Mann , Die Mannschaften,

auch die ncueingetretcnen , haben sich nach dem Urteil des Kom¬

mandanten , recht wacker gehalten , Schriftführer und Kassier

Beißer verlas die Satzungen der Feuerwehr und gab dann den

Kassenbericht, aus welchem hervorgeht , daß die Einnahme » im

letzten Jahre , L, 901 — betragen haben . Der Vermögensstand

hat sich um . kk. 237 — auf . A 2057 .— vermehrt , Hauptmann der

ersten Kompagnie , Flaschncrmeister Essig, wies darauf hin , daß

die Feuerwehr sich angesichts der zusammengeschmolzenen Be¬

stände der Landseuerwehren auch bereit halten müsse, ans Anruf

auf dem Lande und bei Waldbrcindcn Hilf « zu leisten. Das zur

Hauptversammlung ebenfalls erschienene Ehrenmitglied , Land¬

lagsabgeordneter Staudenmcyrr gab ebenfalls seiner Freude Aus¬

druck, daß die Feuerwehr nun wieder auf einen so schönen' Stand

gekommen sei. Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß sich auch in

Zukunft die Herren Lehrer und Beamten mehr wie bisher betei¬

ligen und daß die neueiugetretsnen Mitglieder auch im Frieden

der Feuerwehr treu bleiben möchten, eingedenk des Wahlspruchs

„Einer für alle, Alle für einen ". Nach Erörterung verschiedener

Fragen schloß der Kommandant die Versammlung mit dem

Wunsche, die nächste Hauptversammlung möchte im Frieden ab¬
gehalten werden können,

BezirksmissionSfest,

sch Am Himnielfahrtstag wurde hier das jährliche Bezirks¬

missionsfest abgehalten . Eine zahlreiche Gemeinde hatte sich aus

Stadt und Land in unserer schönen Kirche zusammengefunden,

Stadtpfarrer Schund hielt di« Festpredigt und zeigte auf Grund

von Psalm -16, wie da? Missionswerk im Weltkrieg aus der Hilfe

-Gottes Zuversicht und Stärke gewinne », ans dem Brunnen der

lGottesgnade neue Kraft schöpfen und an der Gottes -Verheißung

die Treue der Geduld sich erkämpfen müsse. Die Arbeit der

-Mission sei freilich durch den Krieg gehemmt und unterbunden,

denn von den Missionaren seien 350 von ihren Posten vertrieben,

zum Heere clnb- rnfen 88, gefallen 18. gefangen und vermißt 12,

Das Missionshaus in Basel beherberge nur uoch 41 Zögling -,

507 stehen im Felde , gefallen seien 81, gelangen und vermißt

23, Die Einnahmen der Basler Mission sind im Jahr 1915 mit

1 375 130 gegenüber von 1 594 357 .F, im Jahr - 1913 ziem¬

lich zurückgegangen, allerdings auch die Ausgaben infolge der

Verhinderung der Arbeit gesunken. Der Senior der Kameruner

Missionare , Missionsvrediger Münz in Stuttgart , welcher seiner¬

zeit >, I , 1886 die ersten Basier Miffionsstationen gegründet

hatte , berichtete von der schwere» Zerstörung der deutschen Mij-

sionsarüeit in Kamerun durch die Engländer und Franzosen,

Alle Basler Missionare bis auf einen sind aus der Kolonie ver¬

trieben , die einen nach Dahome und Marokko verschleppt wor¬

den, andere in englischen Gefangeneulageru interniert , des

Gebietes sei von französischen, von englischen Truppen be¬

setzt, Die Miffionsstationen wurden den Eingeborenen zur Zer¬

störung und Plünderung überlassen . Nur der in Australien ge¬

borene Missionar Rohde ivurde auf seinen, Posten im Bakwiri-

lande belassen. Diesem einen Manne gelang es, die Missions¬

arbeit vor der völligen Vernichtung zu retten . Er ermunterte die

eingeborenen Pfarrer , Lehrer und Katechisten zum treuen Aus-

Harren, hielt Konferenzen ab und vermittelte die Ausbezahlung

der Gelder an die Missionsarbeiter . Von den Franzose » wur¬

den kath. französische Patres ins Land gerufen , doch hat auch die

Pariser ev. Mission drei Missionsarbeiter gesandt , auch ameri¬

kanische Presbyterianer wollen zu Hilfe kommen. Viel Abfall,

aber auch viel Treue zeige sich in den verwaiste » Gemeinden.

Der Krieg bewirke eine Rüstung und Bewährung des Missions-

Werkes. — In eine», Schlußwort faßte Dekan Zeller die Ein¬

drücke des Festtages zusammen , zeigte, daß die Not des Kriegs

im MWonsgebiet zum Gebet und Gottvertraucn zwinge , wie

zu der GlaubenSgcwißheit ermutige , daß das . Gotteswerk von

den Pforten der Hölle nicht könne überwältigt werden . Das

Miffionsopfer ergab 407 im Jahr 1914 waren es 420 7-ck

gewesen. Die Missionseinnahinen im Bezirk Calw betrugen

i. I , 1916 14 594 .^l, wozu noch 300 für Togo und Kame¬

run kommen und bleiben nur wenig hinter dem Durchschnitt der

letzten 12 Jahre (14 668 7M zurück.

Der Stuttgarter Ratskeller Prozeß.

Vor der Strafkammer des Stuttgarter Landgerichts fand

am letzten Freitag die Hauptvcrhandlung in Sachen der Stutt¬

garter Rathauskellerangelegenhcit statt . Die Sitzung nahm den

ganzen Tag in Anspruch . Das Urteil wurde gestern abend ge¬

fällt . lieber den Tatbestand sei zusammenfaffend in Kürze das

wesentliche gesagt : Die eisvaS sauer geratenen Jahrgänge vm>

I9l4 sollten ans Beschluß der Ratskellerkommijsio » durch U»

gäruug schmackhaft gemacht werden . Nach den, Ergebnis der Be¬

weisaufnahme wurde gegen die Bestimmungen des Weingesrhes

dadurch verstoße», daß zur Umgörung der Weine nicht Maische,

sondern Trester verwandt wurde ; sodann schritt man zur Zucke

rniig schon vor der zweiten Kelterung und zuckerte auch Weiß

weiurz was nach dem Gesetz überhaupt unzulässig ist. Es wur¬

den ursprünglich 3055 Liter Rotwein und 1924 Liter Weißwein

beanstandet gesunde», die zur Umgäruug in Betracht kamen.

Durch diese und die Zuckerung erhielt man einen Verschnittwein

von 41 000 Liter , die „ ach dem Antrag des Staatsanwalts cin-

gezoge» werde» sollen. Gegen die beiden Angeklagten , Gemeinde-

rat und Wirt Theurer und Küfermeister Aeckerle beantragte der

Staatsanwalt eine Geldstrafe von je 600 — Drei Sachver¬

ständige , Weinkontrolleur Vogelmann -Stuttgart , Professor Dr.

Metßncr -Wetnsberg und Professor Dr . Krug -Speyer , gaben ihre

Gutachten ab, die alle scharf und übereinstimmend die Beschul¬

digte » belasteten . Es wurde dabei besonders betont , daß cs sich

um vollständig cntmostete Maische gehandelt , die niemals inner¬

halb von drei Tagen habe zur Gärung kommen können . Der

Zucker müsse schon zugesetzt worden sein, solange der Wein auf

der Kelter lag . Diese Kellerbehandlung sei unzulässig , ebenso

auch der Zusatz von Zuckerwasser zum Wein . Prof . Krug be¬

tonte noch besonders , es sei höchst merkwürdig , daß Aeckerle nicht

einmal wisse, wieviel Zucker zugesetzt worden sei. Es müsse tu -,-

Blaue hinein gezuckert worden sein. Prof . Meißner hält das

Verfahren , das angewandt worden sei, ebenfalls für unzulässig,

die Zuckerung für gesetzwidrig. — Die Verteidigung (Rechtst »,

walt Reis und Rechtsanwalt Waldmüllcr ) wußten keine wesent¬

lichen Entlastuugsmoniente beizubringen . Das Urteil , das am

Montag abend verkündigt wurde , lautete gegen Küfermcistcr

Aeckerle wegen zweier Vergehen gegen 8 26, 1 des Weingesetzcs

auf 300 '. sk. Geldstrafe und gegen Gemeinderat Theurer wegen

Anstiftung zu diesem Vergehen aus eine Geldstrafe von 409 . ll.

außerdem wegen eines Vergehens gegen 8 28 des WeinZesetze--

z„ weiteren 10 Geldstrafe . Der beschlagnahmte Wein

rund 40 000 Liter ) wird eingezogcn.

Mutmassliches Wetter am Dsnnerstag und Freitag.
Der Hochdruck beherrscht die Lage. Für Don¬

nerstag und Freitag ist trockenes und warmes Wet¬
ter zu erwarten.
Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann,  Calw,
Druck u . Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerei , Calw

K. Amtsgericht Calw.
Im Genossenschaftsregister wurde heute bei dem

Darlehenskasfenverein Bergortr»
cingelragene Genossenschast mit unbeschränkter Haftpflicht,

Sitz in Aichelberg.

eingetragen : „Das Borstandsmitglied Friedrich Wurster ist gestorben

und an dessen Stelle der Holzhauer Michael Schmid i » Meister»

zum Vorstandsmitglied bestellt . Für das durch Einberufung zum Heer

behinderte Vorstandsmitglied Michael Roller wurde der Holzhauer

Johann Georg Wurster in Aichelberg als Stellvertreter bestellt.

Den 21 . Mai 1917.
Oberamtsrkchter Schwarz.

Stadtschultheißenamt Calw.

An , Donnerstag , den 24 . Mai 1917 bann

Ws LkßksMttklNMe Nr . 53

ZŴ CMMbelt,
-as Pftlnd zu 1.10 Mb ., bei Feldweg , Pfeiffer , Gg -, Schlaich,

Stilrel , Lampacter und Dreiß gekauft werden . (Rest d. Maikäse ).

An , Freitag , den 25 . Mai

1. ms LebelMittelüMeM . 54

'/2 Md lsse SlWN
bei Häntzler , Kemps , Hammer , Steck , Kurz , Bincon , Serva,

Sachs , Pfannknch L Cie , Feldweg , Pfeiffer , Gg ., Spar - u . Con-

sumverein , Ungemach und Fung;

2. Ws Nr. 3 der KkWkkNlkbenriMklkiltte

ZPMe Hsfemrtz!«OrWer
HOrWen

bei Schknich , Ztikel , Marquardt , Haydt und Dreiß;

3. ohne LkknzMellMik»
SllMWW,

das Stück zu 10 Pfg ., bei Rühle , Maier , Pfeiffer Fr ., Nonnen-

snacher , Lamparter , Mörsch , Röhm und Lutz.

Lai,o , de, , 22 . Mai l9l7.

StaPllchnltheibenamtr A. V. Dreiß.

Stadtschultheißenamt Calw.

Die Metzger
haben künftig

am 8 . jeden Monats
erstmals am 8 . Fron die bei ihnen cingegangcnen

FettmarLen
abzuliefern und dabei ihre

Tmiite an Zchiveisesclt md Icintch

Um ältere gebrauchte

Briefmarken
von allen Deutschen Staaten,
auch andern Ländern (Krgs . -

. . Marken ) wird gegen Vergütung
gebeten.

Uhlandstraße 428 » 1. Stock

Zur Besorgung der Bäder si>--

ein
! gesetzten Alters

Calw , den 2l . Mai 1917.

_ Stadtschultheißenamt : A. V. D re iff.

Stadtschultheißenamt Calw.

Me Witte. ZWSer von NmdeWiWe«
Betriebe«

werden aufgefordert.

spätestens am 8 . und 23 . jeden Monats

erstmals am 23 . Mai

» Ul Kl MM WM«!
einschließlich des Saisonpersonals , jedoch ausschließlich der Touristen , und

die Zahl der VerMWMge,
je getrennt nach solchen, welche in Württemberg und solchen welche außer¬

halb Württembergs wohnen , dem Stadtschullheißenamt'

anzuzeigen.
Da diese Zahle » die Grundlagen für Lebeiismittelziiwcisiiiige » für die

Knrfre ' den bilden , wird genaue und pünktliche "Angabe erwartet.

Calw , den 2l . Mai 1917.

^ Stadtschultheißenamt : A. B Drei  ff.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

gesucht.
Teirmcher Miners.lq«ellen.

Emil Bobhardt.

oder Mgere 5m
bei gutem Verdienst . Eintritt sofort
oder später.

Oberes Bad » LkebenzeN.

Gesucht wird nach auswärts
per sofort älteres , williges

Mädchen.
Näheres be!

Georg Pfeiffer » Calw,
Badstratze.

auf gute Stelle als Ziveiimädchrn
gesucht auf 1. Juni.

Hofbärkcrei Pfau »Wlldbad.

Jigareiten
dir .kt von der Fabrik

KV zu Originalpreisen -ML
100 Zig . Klei,werk . 1,8 Pfg . 1.65

mit Hohlinuudstück.
100 Zig . Golders . Kleinv . 3Psg . 2 .50
100 „ .. ., 4 .2 .. 3 .20
100 . 6.2 .. 4 .50

Versand nur gegen Nachnahme
von 300 Stück a ».

Unter 300 St . wird nicht abgegeb.

Goldenes Haus.
Zigarettenfabrik » E. »i. b H

Köln,  Ehrenstraße 34.



««MMNttMM IW,n«r ,« bMM»L>MM»

ll' 8 oo!- 5Müe.
SK dem Weltkrieg Mt jetzt die EnWidung. Bei Arrus und in der

ChsmpsMeM die Euischerdsugsschlacht. Ans hoher See sorgen dieR-Vvste.
dich Enzlimk uuf die Niiee gezwungen wird. SMz grchmtz find die Er¬
folge»nsererN-Vsole. 3m Ronnt April wurden über eine MMon seind-
lichtt EWslonnen versenkt.

Skder tapstte Seemsn«. der imU-Böots-Kmrpf sei« Leben snfs Spiel
setzt, soll wisien, daß für Weib und Md gut gesorgt ist. Das ist die Dankes¬
schuld des ganzen deutschen Volkes. Ileberall im deutschen Vaterland wird
für dieR-Bosi-bpende gesammelt. Auch im Bezirk Ealw Wagen dankbare
vaterlündisch gesinnte Herzen und finden sich offene Hünde. Wir bitten die

Herren Pfarrer und Ortsvorsteher in allen Gemeinden

eine 5sima!img
veranstalten zu wollen. Der Ertrag der Sammlung wolle an Herrn OSer-
amtssparkassitt Pommert abgeliefert werden. Anch die Unterzeichneten
sowie die Geschäftsstelle ds. Bl. ist znr Entgegennahme von Gaden bereit.

Regierungsrat Binder. Dekan Zeller.

LMirtsW. « MMM
Mais » Wicken

und Kuttererbsen
werden gegen Saatscheine abgegeben.

Xainit» sei« Wahlen. Thomas¬
mehl «ad Xnoehenmehl

ist ebenfalls auf Lager . _

Elektromotor Bettnässen
3 dis « p . 8 , belriebsfähig

Kaust gegen Kaffe
Ehr . Schill . Baugeschäft,

Wildbad.

Deckrnpfronn.
Für den einberusenen Meister sucht

llkllMNM
Wagnern »«rlstSIte Schimpf.

Sägmehl
lmt abzugeben
Roller L Widmaier Teinach

Telefon 23.

sofort Befreiung garaut . Alter
u . Geschl . angeb . Auskunft koste,N.
Merkur -Bcrsand Münch«« ,

Nemeutherstrah « 13/38.

PrimKWM

Mche

empfehlen

LLoPMW
Telefon

Zckr ins M«im MW» !
MMM

beliebteste und bewährteste Fahrradbereifung i» ganz
Dctschland bekannt . Boil jedermann , wie neben¬
stehende Figur erkenne » läßt , in einer Minute ohne

Werkzeug aiifzuspannen.

Paffend für jedes Rad ! ! !
Ohne Genehmigung darf jeder wieder sei« Rad

benützen.

Rur 7 .75 Mark per Stück
s/ direkt ab Fabrik gegen Nachnahme.

Verlangt kostenlos Prospekt von

„Spiral « ", Berlin , Rette Könifftr . 10.
Vertreter gesucht ! - Pertreter gesucht!

Derkanfe preiswert zwei gut-
erhattene

HemM
zu alle » Zwecken geeignet , einen
leichteren und einen schwereren

B . Dürr , Hirsau.

Eine nach links gewundene,
nur kurze Zeit im Gebrauch

TWk
mit IS eichenen Tritte« ist

z« vtrhaafea.
Wo , sagt die Geschäftsstelle ds . BI.

Line hochträchtige sehlerfrejr

». » hat zn verkaufen

Kathrine Kufterer Schmieh.

Zwei gutgewöhnte

38 und 24 Wochen trächtig , sowie
ein zirka ' /«jähriges

Md md Stier
setzt de», Perkans aus

Maria Sattler , Witwe,
Rlthengstett.

Zwei gut«

!L « MW
sucht zn kaufen » >,d sieht Angeboten
entgegen

Johann Handle , Ernftmühl.

Lalw , den 23. Mar 1317.

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht , daß
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

MM MW,
Zugmeister » Witwe,

gestern Nachmittag nach längerem Leiden sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Sm Namen der trauernden Hinterbliebene « :
9 . Lörcher , Obermeister.

Beerdigung Donnerstag nachmittags 3 Uhr.

Gemeinde Gechingen , Oberamt Calw.

VlllheHmmholz-
VerkMs.

Aus de», Gemcindewald Lichte kommen am Moutag , den
Juni d. 3 . im Wege des schriftliche» Ansstreichs i

63 Stück Rotbuchen
mit zusammen 49,16 F »i. und zwar

14,97 F »,. U . Klasse , Taxpreis 30 M . pro Fm .,
25,73 F,n . III . Klasse , Taxpreis 2S M . pro F „ >.,
8,09 Fm . IV. Klasse , Taxpreis 18 M . pro Fm .,
0,37 Fm . V. Klasse, Taxpreis 15 Mk . pro Fm .,

in 4 Lose eingeteilt zum Perkans.

Die bedingungslosen Angebote auf die einzelnen Lose, in Prozen¬
ten vorstehender Taxpreise ausgedriickt , woNen unterzeichnet und ver¬
schlossen mit der Aufschrift „Angebot auf Buchenstammholz-

bis znm 4. S« ni d. I .» vormittag » 11 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden . Die Berkaiifsbestimmttiiqen
liegen auf de», Rathaus zur Einsicht aw . Abfuhr sehr günstig . Ent¬
fernung von der nächsten Bahnstation k Kilometer . Auszüge ans Be¬
stellung durch Forstnnirt Dürr  hier.

Den 21 . Mai 1917.
Gemeinderat.

Empfehle

MW«MA MWM.
.I >>" ' ' -.. ...' ...," .. ..,.,,,

MIM» M «Mm
........ ... , a .... .

Gg.Wllckeahltth,MasWklMrkWe.

K 8leLLv » psrl L'vlll
A A,lan vervenäe 6ad er

OLvmlsvk « HVLsvLv « ««

VorLiiKltedies L «1» LDs«n »̂ 8i» »ttvL
für « osten«, kaibnosts« , oeiöen« «ts. Stolle StrUmpt»,

tvinv v»umMsttz«M»d», kluson, Karüinon, u»n.

^P0t ^ 6t < 6.

Senden Sie den Angehörigen im Felde
das „ Calwer Tagblatt ".

<
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